
Der Gitar-
rist und Sänger
Ralf-Peter Be-
cker (FOTO: EV. KIR-
CHE) ist durchaus
selbstironisch,
denn den Lieder-
abend, mit dem
die evangelische

Kirchengemeinde AmNorfbach ihr
Programm für die zweite Jahreshälf-
te eröffnet, hat er unter den Titel
„Oldie spielt Oldies“ gestellt. Gast-
geber der Reihe „Norfer Abendmu-
sik“ ist Kantor David Jochim, der Be-
cker am Samstag um 18 Uhr in der
Trinitatiskirche Rosellerheide begrü-
ßen wird. Der Eintritt ist frei, es wird
aber um eine Spende für den neuen
Flügel gebeten. 7951 Euro hat man
schon zusammen. -nau

Kehlturm wird wieder als
„Ausguck“ hergerichtet
NEUSS (-nau) Vor dem Neusser
Schützenfest ist die Stadtverwal-
tung bemüht, die innerstädtischen
Baustellen zu schließen.Dasbetrifft
auchdasGebäudemanagement, auf
dessen To-do-Liste auch der Kehl-
turm ganz oben steht. Denn das
Turmfragment unterhalb des Ro-
maneum, seitWochengesperrt und
eingerüstet, ist ein guter „Ausguck“
für Zuschauer, die die Korps beim
Aufzug zur Sonntagsparade beob-
achten wollen.
Als „Ausguck“ ist der Turm selten

vongrößerenBesuchergruppenge-
nutztworden. Einen solchenAnlass
dazu bot die„Tour de France“ 2017,
als die Rennradler auf demWeg von
der Hammer Landstraße Richtung
Friedrichstraße sausten und dabei
vomKehlturmaus vomBürgermeis-
ter und seinen Gästen angefeuert
wurden. Schondamalswarbekannt,
dass dieses Relikt der mittelalterli-
chen Stadtmauer saniert werden
muss. Das geschieht derzeit – mit
einem Aufwand von 187.000 Euro.
Nach Auskunft von Marc Bohn

von der städtischen Pressestelle
betrifft das vor allem den Dachauf-
baudesKehlturmes samtTeilender

Holzunterkonstruktion. Dazu wird
zunächst derEstrichbelag komplett
aufgenommen. Die verfaulten Bal-
kenköpfe der Holzunterkonstrukti-
on werden erneuert, so Bohn, da-
nachdieDachabdichtungerneuert.
Das Geländer beziehungsweise de-
renFußpunktewerdenauf denneu-
en Balkenköpfen montiert. Und
zwar so, dass ein erneuter Feuchte-
schadenvermiedenwird.DieDach-
rinnen werden erneuert, anschlie-
ßend wird der Estrich neu verlegt
und ein neues Geländer montiert.

„Open-Air-Programme sind beliebt“

VONNATALIE URBIG

NEUSS Die SPD-Idee, eine dauer-
hafte Open-Air-Bühne im Renn-
bahnpark zu errichten, wurde in
denvergangenenTagenbreit disku-
tiert. Musikgrößen sollen dadurch
angelockt werden, gleichzeitig sei
sie aber auch ideal für Ensembles,
die sich die Kosten eines Bühnen-
aufbaus nicht leisten können, hat-
te SPD-Vorsitzender Sascha Karbo-
wiak gesagt.
„Ich findedie Idee, einedauerhaf-

te Open-Air-Bühne zu haben, sehr
gut“, sagt Anette Maiburg, Initia-
torin des Niederrhein-Musikfesti-
vals, aufAnfrageunsererRedaktion.
Erst wenn es einen politischen Ent-
schluss gibt,möchte sichdasKultur-
amt dagegen mit Fragen befassen,
die die Auswirkungen auf die eige-
neVeranstaltungsplanung sowiebe-
stehende Formate wie das Shakes-
peare-Festival betreffen.
Generell gibt es noch einige offe-

neFragen, zumBeispiel, ob eine sol-
che Bühne auch genügend ausge-
lastetwerdenkann. IngeborgArndt,
gab als Sprecherin der BUND-Orts-
gruppeNeuss zu bedenken, dass es

sich um ein Landschaftsschutzge-
biet handelt und eine Bühne nur
im Randbereich denkbar wäre.
Allgemein seien Open-Air-Pro-

gramme beliebt, sagt auf Anfrage
Gisela Deutz, die für die Pressear-
beit des regionalen Veranstalters
Meyer-Konzerte zuständig ist, „vor
allem dann, wenn sie eine feste
Heimat in einer Stadt haben und
so langfristig als fester Bestandteil
des sommerlichen Veranstaltungs-
kalenders etablieren können“. Die
Menschen würden im Sommer lie-
ber draußen sitzen, außerdem bie-
ten Open-Air-Bühnen, eine ganz
eigene Atmosphäre. Die Erfahrung
habe der Veranstalter in anderen
Städten gemacht, etwa auf der Burg
Wilhelmstein in Würselen. „So wie
wir das Neusser Publikum in den
vielen Jahren, in denen wir nun
schon in der Stadthalle veranstal-
ten, kennengelernt haben – offen,
interessiert, neugierig – könnenwir
uns sehr gut vorstellen, dass ein sol-
ches Sommerprogrammmit einem
vielseitigen Angebot aus Konzer-
ten, Kabarett und Comedy auch in
Neuss sehr gut funktionieren könn-
te.“ Der Rennbahnpark sei zudem

zentral gelegen und durch ande-
re Events bereits bekannt. Eine sol-
che Bühne, könne im Sommer ein
lebendiges Programmbieten, aller-
dings sei dies eine langfristige Ent-
wicklungundbei all dembleibena-
türlich ein Restrisiko, dass es nicht
gelingt. „Generell brauchen solche
Projekte eine gewisse Anlaufzeit“,
sagt auch Karsten Seifert, Sprecher
derAgenturHannoverConcerts, die
die längst etablierteGilde-Bühne in
Hannoverbetreibt. JeneBühnewur-
de von der SPD als Vorbild für das
mögliche Neusser Modell genannt.
Die Bühne habe eine wetterfes-
te Dauerüberdachung, biete eine
Sitzplatztribüne und undwerde bis
Ende September bespielt, erzählt
Seifert. Ähnlich wie es in Neuss mit
Düsseldorf und Mönchengladbach
der Fall ist, hat Hannovermit Ham-
burg einen großen Nachbarn. „Von
der Live-Musik ist Hannover nicht
so stark frequentiertwieHamburg“,
sagt Seifert, doch punkten in Han-
nover auch andere Formate. Zum
jährlichenSee-Fest gebe es etwaein
stark nachgefragtes Open-Air-Kino
und später locke einOktoberfest, die
HannoverWies´n.

Konzertveranstalter kann sich eine dauerhafte Freiluft-Bühne durchaus vorstellen.

Der Kehlturm, „Ausguck“ bei der Tour
de France, wird saniert. ARCHIV: WOI
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BeimMajorseh-
renabend des
Neusser Grena-
dierkorps trat
die Truppe nach
Einschätzung
vonMajorMar-
kusAhrweiler
(FOTO:WOI) nicht so

schmuck auf, wie er sich das erhofft
hatte. Nach zwei Jahren Zwnang-
spause zeigte er dafür ein gewisses
Verständnis, nutzte aber die Zug-
führerversammlung amMontag,
um an einige Benimmregeln zu erin-
nern: Kein Kaugummikauen bei Um-
zug ud Parade, keine Sonnenbrille,
keine Handynutzung und erst recht
keine Dashcams auf den Zylindern.
„Die brauchen wir nicht“, sagte Ahr-
weiler, „wir erleben das live.“ -nau

NAMEN&NACHRICHTEN FAKTEN&HINTERGRUND

Erste Wohnhäuser auf „Pierburg alt“

VON CHRISTOPH KLEINAU

NORDSTADT Der Düsseldorfer Pro-
jektentwickler Bema hat zwei Bau-
felder auf der Industriebrache„Pier-
burgalt“anInvestorenausHamburg
beziehungsweise Köln verkauft. Sie
werden auf dem Areal an der Düs-
seldorfer Straße, auf dem seit Ende
der Fertigung im Jahr 2014 nur ein
Bed&Breakfast-Hotel sowie ein Bü-
rokomplex fertiggestellt werden
konnten, die erstenWohnungen er-
richten. Die Bauvorhaben seien im
Genehmigungsverfahren, berichtet
Michael Reiß, der imHerbstmit Er-
gebnissen rechnet.
Der 61-jährige Architekt Reiß

ist seit zwei Jahren bei der Bema-
Gruppe und soll nun als Projektlei-
ter ein Vorhaben zu Ende bringen,
bei dem es lange kaum Fortschritte
gab. Grund dafür waren zum einen
Differenzen zwischen Investor und
Stadt, die imMärz 2018mit derVer-
hängung einerVeränderungssperre
bremste, als Bema die Sheddach-
halle, letztes Relikt der alten Fer-
tigungsstätte, abreißen und damit
vom abgestimmten Entwurf abrü-
cken wollte. Hinzu kamen Beden-
ken der IHK, die das mehr als fünf
Hektar großeAreal ander Stadtgren-
ze für Industrie undGewerbe erhal-
ten wollte.
Beide Streitpunkte gelten als be-

friedet.Mit der IHKkonnte eineRe-
gelung gefunden werden, die am
Ende auch der Regionalrat und die
Bezirksregierungmittrugen.DerRe-
gionalplan ist geändert, damit be-
steht auch für das schon 2014 po-
litisch beschlossene Vorhaben, für
„Pierburg alt“ einen Bebauungs-
plan zu entwickeln, Rechtssicher-
heit. DasVerfahren dazu läuft. Und
die mehrfach verlängerte Verände-
rungssperre ist ausgelaufen.
Denndie Stadt bestehtnichtmehr

auf dem Erhalt der nicht denkmal-
werten Sheddachhalle, nachdem
Bema zusagte, an deren Stelle eine
neue Kindertageseinrichtung zu
bauen. Die Bauvoranfrage dafür sei
inzwischenpositiv beschiedenwor-
den, sagt Reiß, für den Abbruch der

Hallewürdenderzeit Angebote ein-
geholt. Weil ihr Abriss nicht mehr
genehmigt, sondern nur noch an-
gezeigtwerdenmuss, kann sie auch
kurzfristig fallen.
An die Fabrikationshalle könn-

ten – so lautet ein diskutierter Vor-
schlag – fünf aufzurichtende Bögen
erinnern, die die Form der Fassade
abbilden. Fix scheint das zumin-
dest für den Investor nicht zu sein,
dennReiß formuliert vorsichtig-ab-
wägend: „Wir arbeiten daran, wie
man zu Lösungen kommt, die im
Prinzip verträglich sind.“
Reiß ist überzeugt, dass der städ-

tebauliche Entwurf für das beab-
sichtigte gemischt-genutzte Quar-
tier „Pierburg alt“, der seit 2014
Grundlage aller Verhandlungen
und Planungen ist, nach so langer
Zeit modifiziert und an die aktuel-
len Begebenheiten anzupassen ist.
Aber bevor im Rathaus alle Alarm-
glocken schrillen, schiebt er nach,
diesen Entwurf nicht grundsätzlich

infrage zu stellen. „Ein gutes Kon-
zeptund inweitenTeilenbelastbar“,
sagt er.„Damit kannmanarbeiten.“
DerProjektbeauftragte spricht da-

von, dass man mit der Stadt in ei-
nem konstruktiven Dialog ist und

auch eine Verständigung über die
Bauabfolge sucht. Planungsdezer-
nent Christoph Hölters verdrießt
dabei, dass für einzelne Baufelder
etwas in Bewegung gekommen ist,
„aber keinFortschritt insgesamt“ zu

beobachten ist. Bema, so seine Kri-
tik, „denkt in kleinen Schritten“.
Mit den beiden projektierten

Wohnbauvorhabenwird zumeinen
die Front entlang der Düsseldor-
fer Straße geschlossen, zum ande-
ren eine Zeile mit 60 Wohneinhei-
ten in zweiter Reihe gebaut, die bis
andie Sheddachhalle reicht.Dasda-
hinter liegende und von Bockholt-
beziehungsweise Leuschstraße ge-
säumte Areal ist nach Darstellung
von Michael Reiß derzeit Gegen-
standvonGesprächenmit der Stadt
– und noch in Gänze im Besitz von
Bema. An der Leuschstraße werde
dem modifizierten Masterplan fol-
gendGewerbe entstehen. ObBema
auf diesen Flächen, die derzeit von
einem Unternehmen genutzt wer-
den, das dort Autos von Flugreisen-
den mit Startort Düsseldorf parkt,
selbst als Bauherr auftritt, sei noch
nicht entschieden, sagt Reiß. Das
gelte auch für die anderen Baufel-
der.„Bema ist keinBestandshalter.“

Bema hat einen neuen
Projektleiter für das
Neubauquartier an der
Stadtgrenze zu Düsseldorf
benannt. Der will das
Nutzungskonzept in
Teilen modifizieren. Für
zwei Baufelder läuft schon
das Genehmigungsverfah-
ren zum Wohnungsbau.

Der Bauzaun
auf demGelän-
de „Pierburg alt“
teilt die Indust-
riebrache in zwei
ungleiche Hälf-
ten. Die Nutzung
der Baufelder
davor sind defi-
niert und in Ar-
beit, die Fläche
dahinter – ein-
schließlich Shed-
dachhalle – ist
Gegenstand von
Verhandlungen
zwischen Stadt
und Projektent-
wickler.
FOTOS (2): -NAU

Das InstrumentMit Verabschie-
dung einer Vorkaufsrechtssat-
zung hat die Stadt mittelbar ihre
Hand auf die Restflächen im Are-
al „Perburg alt“ belegt. Es kann
greifen, sobeald Bemaweitere
Flächen dort an Dritte veräußern
möchte.
DasZielMit diesem Instrument
kann die Stadt ihre definierten
Ziele für die Fläche absichern. Sie
kann aber nur eingreifen, wenn
sie auch bauen will.

Stadt sichert sich
einVorkaufsrecht

INFO

Michael Reiß ist bei Bema der neue
Projektleiter für „Pierburg alt“.

MITTWOCH, 10. AUGUST 2022C2 Neuss
NE-L2

ngz

Anzeige

Heute in Ihrer Zeitung
Prospekte von:

Die Prospekte finden Sie auch
online unter weekli.de

In einer Teilauflage mit
Prospekten von:


